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REVITORGAIIE IN DER NETJROPSYCffi

Hp Korlheinz Kugler

Klossische Psychophormoko sind ous der
modernen Medizin nicht mehr wegzudenken.
Vor ollem donn, wenn eine okute Situotion
vorliegt, ist ihr Gebrouch wohl unumgönglich.

ln der Proxis ober bieten sie Probleme über
Probleme. Do ist die Gefohr der Abhöngig-
keit. Sie steigt dodurch, doß zur Erholtung der
Wirksomkeit immer störkere Mittel in immer
höheren Dosen und immer kürzeren Zeitob-
stönden gegeben werden müssen. Die Per-

sönlichkeit nimmt Schoden, beginnt sich zu

veröndern. Grenzen werden sichtbor. Ein

Lobyrinth tut sich ouf.

Biologische Psychiotrie
Verontwortungsbewußte Behondler suchen
einen Ausweg ous diesem Lobyrinth. Revitor-
gon-Pröporote bieten ihn, und er steht ouch
den Heilproktikern offen. Revitorgone stellen

eine odiuvonte Schiene dor. Oder oftmols
gonz einfoch den onderen W"g. Biologische

Psychiotrie heißt dobei der Leitsotz.

Revitorgon-Pröporote im Bereich der Neu-
ropsychiotrie sind klinisch erprobt, frei von
Nebenwirkungen und in ihrer Effizienz hoch

signifikont. Eine Gewöhnung und Abhöngig-
keit gibt es hier nicht. Die Persönlichkeit bleibt
erholten.

Aus der Grundlogenforschung wissen wir,

doß in bestimmten Hirnoreolen entholtene
Polypeptide mit Molekulorgewichten unter-
holb l0-6 Dolton den neuronolen Stoffiwechsel

spezifisch stimulieren können. Diese Wirk-
stoffe werden noch potentrechtlich geschütz-
ten, schonenden Aufschlußverfohren isoliert.

Wie wir wissen, ist die Söuredompflyse im
Vokuum die schonendste Art des Zellouf-
schlusses.

Die DNA-, RNA- und Proteinsynthese wird
durch die Revitorgone stimuliert. Dobeiwer-
den Anstöße zu Selbstheilungsvorgöngen
gesetzt. Die Polypeptide mit einer spezifischen

Wirkung ouf dos Nervensystem sind in den
Pröporoten AntiFokol>N<, NeyDop >N<, Ney-
Colm ,Nu und NeyGeront sowie NeyTroph in

unterschiedlicher wirkspezifischer Zusom-
mensetzung und Konzentrotion entholten, so

doß iedes Pröporot seinen eigenen lndiko-

tionsbereich obdeckt. Noch porenteroler
Applikotion konn die neurotrope Wirkung
durch Szintillotionsmessungen nochgewiesen
werden. Die Biosynthese über"trogborer
Gedöchtnisstoffe konn im Tierversuch stimu-

liert werden.

Keine Arzneimittelschöden
Neuere Arbeiten ous der Grundlogenfoi-
schung beweisen, doß mit mokromolekuloren
Zellfoktoren ous Großhirn, Hypophyse,
Hypotholomus und Epiphyse die Protein-Bio-
synthese und Zelldifferenzierung beeinflußt
werden konn. Dos genetisch determinierte
Zellteilungspotentiol wird ie noch Gewebeort
um bis zu 100/o besser ousgenützt. So wirken
Revitorgon-Pröporote gezielt ouf die Zellot-
mung und den Zellstoffwechselder besonders
beonspruchten Orgone und Gewebe. Zellin-
holtsstoffe in ihrer komplexen notürlichen
Zusommensetzung regenerieren ouf biolo-
gische Art. Selbst beieiner Douerbehondlung
treten keine Arzneimittelschöden ouf,do phy-
siologische Biomoleküle gleichortig metoboli-
siert werden wie körpereigene Stoffe. Dos ist

eine gonz wichtige Erkenntnis.

Zur lmmunmodulotion bei Neuroollergien
steht Revitorgon Nr. 78, NeyDesib, zur Ver-
fügung. Als lmmunmodulotor enthölt NeyDe-
sib Polypeptide ous dem fötolen Thymus, die
über eine Aktivierung der Suppressor-T-Zel-
len qm lmmunsystem eine biologische ubiqui-
töre lmmunsuppression bewirken. Diesen

Effekt nutzt mon theropeutisch beiollen Neu-
roollergien und Autoimmunprozessen des
ZNS (2. B. Entmorkungserscheinungen) ous.

Bei Neuroollergien: Gegensensibili-
sierung
Bei Erkronkungen dieser Art sollte immer ouch
eine Gegensensibilisierung (GS) durchgeftjhrt
werden; dodurch wird die desensibilisierende
Wirkung der Revitorgone unterstützt. Es wird
vermutet, doß durch die GS ouch die Endor-
phine wieder vermehrt gebildet und ohiviert
werden.

Für die Gegensensibilisierung, eine modifi-
zierte Eigenblutbehondlung, bei der die
Umwondlung körpereigener Antikörper zum

Antigen durch einen Kunstgriff (Adsorption
der Antikörperfiroktion on eine kolloidole
Kom plexverbind u n g o us Al u miniu m hydroxyd
und Kieselsöure) erfolgt, müssen ocht Milliliter
Citrotblut on dos Serochemische Lobor der
Firmo VitOrgon eingesondtwerden. Dos Blut-

lobor stellt dorous eine Stommlösung und Ver-
dünnungen her, diese Verdünnungen werden

von der Stufe I 0t 2 on bis hinunter zur Stufe I 0-4

olternierend in Mengen von 0,2 und 0,4 ml
zweimol wöchentlich iniiziert.

Bei hochgrodigen Neurooller:gien und
Autoimmunprozessen des ZNS liegt eine
besonders empfindliche Reoktionsloge vor.
Mon gibt in diesen Föllen desholb keine Trok-
kensubstonzen, sondern beschrönh sich ouf
die Gobe von Dilutionen und einerGS,weiles
sonst zu überschießenden Reoktionen kom-
men könnte. Dos ist ouch der Grund doftir,
worum bei bestimmien Substonzen von den
Dilutionen nur die Störke 0 bis I gegeben wird.

Multiple Sklerose
Ein Beispiel dofür ist die MS, für die folgender
Behondlungsvorschlog gilt: Revitorgon Dilutio-
nen Nr. 69 +96 sowie ll + 

.l3, 
Dilution Nr. 13
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nur in den Störken 0 bis 1. Revitorgon Linguol
65,60,96.

Potienten mit Multipler Sklerose (MS) hoben
zvr Zei! eines >frischen Schubes< im Serum ein
lmmunglobulin, dos die weiße Hirnsubstonz in
der Gewebekultur ongreift. Diese Beoboch-
tung von Bornstein spricht dofür, doß bei der
MS Autoontikörper on der Schödigung der
weißen Hirn- und Rückenmorkisubstonz
beteiligt sind. Noch Theurer konn sich die
durch eine lnfektion induzierte immunopotho-
gene Autoogression zu einem outonomen
Mechonismus umwondeln, in dem dos Anti-
gen-Antikörper-Produh ous Zellbestondtei-
len und lso-Antikörpern, die sowohl gegen
Boherien ols ouch gegen körpereigene Zell-
bestondteile gerichtet sind, ein zusommenge-
setztes Antigen bildet. Dieses könnte selbstdie
Bildung von Antikörpern ouslösen, die den
ursprünglichen Orgonontikörpern entspre-
chen, so doß die Autoogression ouch ohne
lnfektionserreger weitörhin unterholten wird.

Die lntensitöt der Kronkheitserscheinungen
und der Kronkheitsverlouf wören proportio-
nol der Antikörperbildung und hingen olso
von der immunbiologischen Reoktionsloge
ob. Do diese Schwonkungen unterworfen ist,

ließe sich der schubweise chronische Verlouf
solcher Kronkheiten erklören. Dofür spröchen
ouch viele klinische Erfohrungen. Die Reok-
tionsloge des immunbiologischen Systems sei

olso vermutlich ftlr die Ausbildung eines sol-
chen Circulus vitiosus verontwortlich. Sie müs-
sen mit der Gegensensibilisierung ongegon-
gen werden. Anschließend müßten die durch
die lnfektion wie ouch durch immunpotho-
gene Antigen-Antikörper-Reoktionen
geschödigten Orgonzellen einer zusötzlichen
reporotiven Behondlung durch die Orgono-
theropie zugeführt werden.

ln EHK 3/8] berichtet L. Holfeld eindrucksvoll
über ihre Erfohrungen bei der zytoplosmoti-
schen Behondlung einer MS mit okutem
Schub. Es sei dorouf Verwiesen.

Hochsignifiko nre Ergebnisse
Bei hirnorgonischen Störungen und kognitiven Ausfoller-
scheinungen von Aherspotienten zeigen die mokromole-
kuloren Orgonexlrokte der Revitorgon-Pröporote,
gemessen on psychometrischen Testbotterien, hochsignifi-
konte Ergebnisse.
Eine om Altenkronkenhous der Stodt Nürnberg durchge-
führte klinische Doppelblindstudie mit Revitorgon-Pröpo-
roten on 105 Alterspotienten ergob psychiometrisch und
somotisch eine signifikonte Beeinflussung folgender Symp-
tomenkomplexe:
Konzentrotionsschwöche, Merkschwöche, Antriebs-
schwöche, Depressionen, Reizborkeit, Angst, Konlohstö-
rung, Einschlof- und Durchschlofstörung, Kopfschmerzen,
Schwindel, Ermüdborkeit, Appetitlosigkeit. Die behondel-
ten Alterspotienlen wurden oktiver, leistungsbereiter und
leistungsföhiger.
Beton-Tesl: Erfoßt hirnorgonische Störungen und Schöden
bei Erwochsenen obiektiv und lrennschorf, die Testresul-
tote sind unobhöngig.von emotionolen Foktoren,situotiven
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gelsymptome. wgrde_n durch werden durch Revitorgon-
Pröporote onholtend gebessert.
Eine weilere Doppelblindstudie wurde im Kronkenhous
Wien{o.inz durchgeführt. Die Ergebnisse sind vergleich-
bor mil denen ous dem Ahenkronkenhous der StodiNürn-
berg und zeigen vor ollem eineVerbesserung derHerzlei-
stung. Dodurch wor es möglich, bei vielen Potienten die
vorher durchgeführte Heribehondlung mit Glykosiden
obzuselzen.

PAilKBTA GEI{tßl{ ttEtR tiiltz

I ntro- perito niole Applikotion mokro -
molekulorer G ehirnextrokle. Beein-
f/ussung der Proteinbiosynthese,
gernessen onhond des Ernbous von
Leucin in Gehirn, Pankreos, Milz,
Leber im Tierexperiment.

Merkschwache 
Durdschlaßc'd$örungd

V: Verum P : Plazebo K - Leergruppe (ohne Medikaton)

Doppelblindstudie om Altenkronkenhous der
Stodt Nürnberg: Verieilung (besser, unverdn-
derf, schleclrter) bei den Poromelern Merk-
schwöche und D urchschlofstörungen.

Mtflt(scHWiictlt

Doppelblindstudie om Altenkronkenhous der Stodt Nürn-
berg: Besserung bei den einzelnen psychosometrischen
Testporom etern unte r N eyG ero nt-Theropie.

I

Hemmungen, neurotischer lntelligenz und emotionoler
Entwicklungshemmung.
Mosoik-Test: Erfoßt die Föhigkeit der visuell-motorischen
Koordinotion. Eignet sich besonders für die Diognose hirn-
orgonischer Störungen unterschiedlicher Atiölogie und
Genese. Dient zur Objektivierung und sicheren Abschöt-
zung der geistigen Leistungsföhigkeit.
PouliTest:- Erfoßt obiektiv die Konzentrotionsfahigkeit
sowie Aufmerksomkeii im Douerstreß.
Nicht nur die cerebrolen, sondern ouch die kordiolen Mon-
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Die Wirkfoktoren von NeyColm sind neu-

rovegetotiv dömpfend. Dieser Effekt

kommt vorwiegend durch isolierte Poly-

peptide ous Epiphyse zustonde. Am klini-

schen Model I der Mosturbqtionsfrequenz
bei hirngeschödigten Jugendlichen
einem Doppelblindversuch - konnte dies

eindrucksvoll nochgewiesen werden-

Behondlung von Alkoholikern
Es wird immer wieder die Froge gestellt,

ob es für die Behqndlung von Alkoholi-
kern mit Revitorgonen nicht ein Suchtpro-
gromm gibt. Es bedorf koum eines beson-
ä"r"n Hinweises dorouf, wie schwer

gerode die Behondlung von Alkoholkron-
[en ist. Aber es hot sich folgendes Schemo

bewöhrt:
Wir geben immer Leber-Revitorgon Nr.

61, FegoCoren. Dq beim Alkoholismus ein

verstörkter Abbou der Neuronen vor-
liegt, müssen wir die cerebrole Leistungs-

kroft störken. Zum FegoCoren geben wir
desholb Revitorgon Nr. 69, AntiFokol,

hinzu. Dobei geben wir FegoCoren

sowohlols Dilutionen ols ouch olsTrocken-

substonz, bzw. AntiFokol sowohl ols Dilu-

tionen ols ouch ols Sol-PröPorot.

Bei ölteren Potienten empfiehlt sich die

odiuvonte Gobe von NeYGeront, dos

ouch in Form derdünndormlöslichen Kop-

seln verordnet werden konn.

ln der ersten Entziehungsphose ist der

Potient ogitiert. Er bekommt desholb in
dieser Phose Revitorgon Nr. 98, NeyColm,
dos cortex cerebri, Epiphyse, Diencepho-
lon und Plocento moterno enthölt. Wir
wissen: Epiphyse dömpft!

ln der zweiten Entziehungsphose, in der
der .Potient depressiv ist, erhölt er stott
NeyColm NeyDop (Revitorgon Nr. 9Z), in

dem Cortex cerebri, Diencepholon, Cere-
bellum und Plocento fetolis entholten sind.

Dozu sind notürlich soziql-medizinische
Moßnohmen, Rehobilitotion und Millieu-
Verönderungen erforderlich.

Die Akupunktur konn zusötzlich versucht
werden. Auch psychotheropeutische
Moßnohmen kommen in Froge (Ohroku-
punhur: Aggressionspunh quf dem

Lobulus und Durstpunkt ouf dem Trogus.

Do meistens eine chronische Gostritis vor-
liegt, ouch Mogenpunh).

Die Notwendigkeit, sich dem Pro-
blem Alkohol immer wieder zu stel-

Doooelblindstudie im Kronkenhous Wien-Loinz
Erg.bnitt", Anderungen der Porometer noch REVITORGAN Theropie.
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len, isl treffend von Giselo Rieck for-
muliert worden:

uWenn Alkohol, frei noch Shokespeore,
nur eine rote Nose, Müdigkeit und Urin
produzieren würde, wöre es unnötig, sich

Gedonken dorüber zu mochen, doß bei

uns der Alkoholkonsum in den vergonge-
nen 30Johren um dosVielfoche gestiegen

ist und doß die Bevölkerung dofür weit
über 40 Milliqrden Mork iöhrlich ousgibt.
>Lebenslustige< mögen witzeln, unsere

Urvöter hötten dieTrquben quch nicht nur

ols Obst verzehrt und ollein mit Milch
hötte es die Menschheit nicht so weit
gebrocht - psychische Störungen, Schö-
iligungen des Zentrqlnervensystems, des

Herzmuskels, im Gqstrointestinqltro kt und
der Leber und nicht zvlelzt die irreversi-
blen Ponkreqsschöden ols bekonnteste
Folgen eiens iohrelongen stöndigen Alko-
holgenusses zwingen ols erste theropeu-
tische Moßnohme zum Alkoholentzug<.

ST
(n: 54144\
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Alkoholkonsum in den vergqngenen 30
Johren um dos Vielfoche gestiegen ist und

doß die Bevölkerung dofür weit über 40
Milliorden Mork iöhrlich ousgibt. >Lebens-

lustige< mögen witzeln, unsere Urvöter
hötten die Trouben ouch nicht nur ols Obst
verzehrt und ollein mit Milch hötte es die
Menschheit nicht so weit gebrocht - psy-

chische Störungen, Schödigungen des

Zentrolnervensystems, des Herzmuskels,

im Gqstrointestinoltrokt und der Leber

und nicht zvlelzl die irreversiblen Pon-

kreosschöden ols bekonnteste Folgen

eines iohrelongen stöndigen Alkoholge-
nusses zwingen ols erste theropeutische
Moßnohme zum Alkoholentzug.<

Die innere Uhr
Prof. Dr. Theurer weist dorouf hin, doß
durch NeyDop (Revitorgon Nr. 97) vnd
NeyColm (Revitorgon Nr. 98), rhythmus-
gerecht entsprechend Sympothiko- und
Porosympqthikotonus ouch orol oppli-
zierI, eine Resynchronisotion zirkodio ner

),"..,,.
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vegetotiver Biorhythmen erreicht werden
konn.

NeyDop stimuliere den Sympothikotonus und
wirke gegen Depressionen bei Anwendung
morgens vor 8.00 Uhr und zwischen 14.00

Uhr bis 16.00 Uhr.

NeyColm stimuliere den Porosymmpothikoto-
nus und wirke gegen Monie und Schlofstörun-
gen bei Anwendung zwischen 11.00 Uhr bis

13.00 Uhr und noch 18.00 Uhr, sowie bei
Monie durch Dömpfung des Sympothikonto-
nus morgens und zwischen 

.l4.00 
Uhr bis 18.00

Uhr.

Vigilonz, Leistungsföhigkeit und Wohlbefin-
den besserten sich durch rhythmusgerechtes
Aufschoukeln des vegetotiven Potentiols. I ndi-
kotionen: Schulschwierigkeiten, Sucht- und
Entzugserscheinungen, Folgen von Stress und
chirurgischen Eingriffen, Geriotrie.

Orgonminderwertigkeit und Orgon-
wohl
Der Begriff der oPsychogenese einer körperli-
chen Kronkheit< setzt die Vorstellung vorous,
doß spezifische seelische Belostungssituotio-

nen mit orgonischen Funktionsstörungen ein-
hergehen. Die Problemotik der sogenonnten
>Orgonwohlu wor longe Zeit Gegenstond
umfongreicher Forschungen. Alfred Adler hot
den Begriff der Orgonminderwertigkeiten
geprögt, die in solchen Föllen ols loci minoris
resiste ntioe bevorzu gte An g riffs pu n kte fü r die
Erkronkungen sind.

Heute rst es Allgemeingut oller Disziplinen der
Medizin, doß Orgonleistungen durch onge-
borene oder erworbene Orgonminderwer-
tigkeiten beeintröchtigt sein können.

Noch Derbolowsky ist dies vor ollem offen-
kundig bei den Hirnleistungen, die oft unpos-
senderweise ols geistige Leistungen bezeich-
net würden. Auch Schwöchen der Leber, der
Nieren, der Schleimhöute, der Drüsen mit

innerer Sekretion, des Mogens, der Bouch-
speicheldrüse gingen mit Verönderungen der
Befindlichkeit, des Verholtens und der Gefuh le

einher. Die Föhigkeiten zur Selbstbeherr-
schung, zur Frustrotionstolero nzt vJr Konzen-
trotion ebenso wie zur Produktivitöt seien
obhöngig vom Grode der Ermüdung, der Söt-
tigung, der sexuellen Sponnung und derglei-
chen mehr. Die Störkung einzelner Orgone,
die Anderung ihrer Reizschwellen, die Wie-
derherstell ung dorliegender Funktionsketten
erweise sich in vielen Föllen ols psychiotrisch

wirksom, so doß hier lndikotionen zu gezielter
Anwendung zytoplosmotischer Pröporote
gegeben seien.

Geht mon von dem Konzept der Adlerschen
Orgonminderwertigkeit ous und frogt mon sich

bei chronischen, psychischen oder psychoso-
motischen Störungen, welches Orgon, bzw.

welches Orgonsystem hiermit korreliert, wel-
ches Orgonsystem hier eine Orgonminderwer-
tigkeit oufweisen dürFte bzw. welches Orgonsy-
stem hier besonders in Mitleidenschoft gezogen
sein könnte, so ergeben sich donoch im einzel-
nen folgende psychosomotische bzw. psychio-
trische lndikotionen:

Nr. 3 Muskulotur:
oggressive Gehemmtheit, chronische Muskelversponnungen,
Gelenk- und Bondscheibenschöden.

Nr.5 Hout:
Kontokt- und Zörtlichkeitsprobleme, Anpossungsschwierig-
keiten, Neurodermitis, Akne.

Nr. 6 Herz:
Minderwertigkeitsgefühle, Lompenfieber, Selbstmordnei-
gung, oggressive Gehemmtheit, Exomensöngste, Angst in

leder Form, Meloncholie.

Nr. Z: Niere:
Schuldgefühle, Ungeduld mit sich selbst, Perfektionismus,

Schwierigkeiten, sich selbst zu verzeihen, Ubergewicht,
Stouungen, poronoide Phönomene, fühh sich schnell onge-
griffen.

Nr. l0: Zohnleiste:
koptotive Probleme, Bescheidenheit ebenso wie Unver-
schömtheit, Porodonlose.

Nr. ll: Großhirnrinde:
Verminderte Hirnleistungen oller Art, Lern- und Konzentro-
tionsstörungen, Geddchtnis, Merkföhigkeit, lsolotion, Autis-
mus, Verwohrlosung.

Mosfurbofionsfrequenz im
Versuchspersonen.

zur Behond/ungsdouer bei mönnlichen

Mosfurbofionsfrequen zimVerhöltniszurBehond/ungsdoue rbeiweiblichenVer-
suchspersonen.
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Die Duchenne-Brüder:
Typische klinrsche Sympfome zweier Brü-
der mit Mu.skeldysfro phie (n.W. ERB): Lor-
dosq, G nomenwoden, Versc hmöchtigung
der proximolen Gliedmoßen, Scopu/oe
o/ofoe.

Nr.l3 Rückenmork:
Alle oggressiven Probleme. Störungen im

bemöchtigenden Erfohren der Welt, Neurol-
gien, vor o I lem der Extrem itöten, Wu rzel i rrito -
tionen.

Nr.14 Ponkreos:

Alle Arten von Depressionen, vegetotive
Erschöpfung, Oberbouchdyskinesien, reli-
giöse Probleme, Selbstmordtendenzen.

Nr. l6 Testes:

Sexuelle Erschöpfu ng des Monnes, Selbstunsi-
cherheit, Mongel on lnitiotive, Potenzstörun-
gen, Libidoschwöche mit Minderwertigkeits-
komplexen.

Nr.17 Ovor:
dito bei der Frou.

Nr.20 Nebennieret
Psychophysische Erschöpfung, Ubererreg-
borkeit der Gewebe und Orgone,Außersich-
sein.

Nr. 2l Corpus luteum:
Hysterische Zustönde der Frou, Menstruo-
tionsstörungen, Hyperfollikulinie.

Nr.22 Hypophyse:
Körperlicher Erschöpfungszustond bei geisti-
ger Schwöche.

Nr.23 Epiphyse:
Sexuelle Gereiztheit, Neurosen, die durch

l'31*:3:rns 
unterholten werden: Ahuol-

Nr. 25 Porothyreoideo:
Tetonieforme Zustönde, Osteoporose, Mutlo-
sigkeit, rosche Erschöpfuorkeit, Exomens-
öngste.

Nr.26 Leber:
Kroftlosigkeit, leibliche Erschöpfung, olle
Arten von Depressionen, geistige Ermüdung,

Toxikosen, Humorlosigkeit, Uberernsthoftig-
keit.

Nr. 28 Milz:
Uberonstrengung, Schwöchegeftihl,
Abnohme der Lebenskroft, Toxikosen, oggies-
sive Gehemmtheit.

Nr. 29 Thymus:
lnfehionen, Neubildungen, geistige Störun-
gen.

Nr. 30 Thyreoideo:
Entwicklungsverlongsomung, Neurosen,
Voter- und Muttersucher, Geschwindigkeits-
störu n gen im Stoffwechsel, I n itiotionsmittel.

Nr.35 Prostoto:
Mön nermittel, mö nn liche Hysterie, Potenzstö-
rungen, Mosochismen, urethrole Gehemm-
theiten, Angst, mit der Mocht umzugehen.

Nr. 36 Zwischenhirn:
Vegetotive Erschöpfung noch Neurose-und
Orgonerkronkungen und lntoxikotionen,
Kontohöngste im Zusommenhong mit Schwö-
chegeftjhlen.

Nr.38 lnnenohr:
Depression, Angstzustönde, Kontohstörun-
gen, Störungen im Hören und Gleichge-
wichtsbereich.

Nr. 39 Knochenmork:
Depressionen, Minderwertigkeitsgeftjhle,
oggressive Gehemmtheiten oller Art.

Nr.43 Knorpel:
Gelenkerkronkungen, Sponnun gsschmerzen,

oggressive Gehemmtheit.

Nr. 5l Hypophyse/Zwischenhirn:
Geistige Schwöche, geistig bedingte Funk-

tionsstörungen oller Art.

N r. 53 Gollenblosenschleimhout:
Liebessucher, Frustrotionsintoleronz, Oppor-
tunismus.

Nr.54 Kleinhirn:
Gleichgewichtsstörungen, seelische Erschöp-
fung, Koordinotionsstörungen ouch zwischen

Emotionolitöt und Sochlichkeit, Kontoh-
schwöche.

Nr.55 Schleimhöute:
Alle Verdouungsstörungen, orole und onole
Probleme, Probleme der Reolitötsprüfung,
lnkornotionsschwierigkeiten, olle Depressio-
nen, Suizidtendenzen.

Nr.58 Auge:
Voyeu rismus, Kontohschwöchen.
(noch Derbolowsky)

Psychosomqtische Kronkheiten
Mit dem Begriff >psychosomotische Kronkhei-
ten< werden Kronkheitszustönde beschrie-
ben, bei denen sich mit Hilfe körperlicher
Untersuchungsmethoden körperliche
Befunde feststellen lossen, bei denen sich ober

ouch beider Anwendung seelischer Untersu-

chungsmethoden seelische Befunde ergeben.
Bei psychosomotischen Kronkheiten hondelt
es sich, wie bei onderen Kronkheitszustönden,

um prozesshofte pothogenetische Vorgönge.
Es kommtzu ousboloncierlen und domitstobi-
lisierten Verselbstöndigungen innerholb des

pothologischen Geschehens, d. h. zu circulus-

vitiosus-Bildungen. lm ollgemeinen ist es eine

Froge der Zweckmößigkeit und domit einer

unter Berücksichtigung der Prognose erfolg-
ten lndiohionsstellung, ob mon einem solchen

Kronkheitsbild zunöchst mit körperlichen oder
mit seelischen Behondlungsmethoden begeg-
net.

Wenn sich herousstellt, doß Orgonminder-
wertigkeiten ursöchlich beteiligt sind, donn

dorf unterstellt werden, doß von den so cho-

roherisierten Orgonen ein chronifizierender
Einfluß ouf dos Kronkheitsgeschehen zu

erwoden ist. Derbolowsky fordert desholb,

doß die Behondlung funhionsbehinderter
Orgone möglichst frühzeitig in den Behond-

lungsplon oufgenommen wird.

Bei Erkronkungen, die eine eindeutig psy-

chische Determinonte hoben, zumindest psy-

chogen ousgelöst sein können, ist es immer

richtig und wichtig, die Psyche mitzubehon-
deln. Dieser Gesichtspunkt hot sich mir in proxi
immer wieder bewöhrt. Dos gilt z. B. ftir dos

Asthmo bronchiole ebenso wie ftr die Colitis

ulceroso oder den Morbus Crohn. Beidiesen

Kronkheitsbildern, ftir die es- ohnehin ols

solche zytoplosmotische Theropien von hoher
Wirksomkeit gibt, ist die psychische Revitor-
gon-Komponente von einer gerodezu ideo-
len, hormonischen Ergönzung. Die Zweckmö-
ßigkeit der psychotheropeutischen Begleit-
theropie, besonders des psychotheropeuti-
schen Gespröchs, ist in ollen diesen Föllen

selbstuerstöndlich.

Neuromuskulöre Erkronkungen
Auf dreiiöhrige Ertohrungen mit zytoplosmo-
tischen Substonzen im theropeutischen Ver-
such mit Potienten mit spinolen und neurolen
Muskelotrophien blich Prof. Dr. Beckmonn,
Leiter der Abteilung pödiotrische Muskeler-
kron ku n gen der U n iversitötskinderklinik Frei-

burg zurück. Es hondelt sich dobei insbeson-
dere um Erfohrungen bei der Muskeldystro-
phie Typ Duchenne. Aus einem Potientengut
von 620 Duchenne-Knoben wurden bis zum

Johre 198.l 95 mit der Revitorgon Dilution Nr.

22, Hypophyse, im Wechsel mit NeyTroph (Nr.

96) versuchsweise behondelt. Nutzvoll ftir die

Beurteilung erwies sich ein sogenonnter
Enzym{ndex, der ous Kreotinkinose, Loctot-

dehydrogenose, Glutomot-Oxolot-Tronsomi-
nose und Aldolose berechnet wurde und der
mit dem Fortschreiten der Muskeldystrophie
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signifikont obsinkt. Unter der Einwirkung von
zytoplosmotischen Substonzen liegen die
Werte für den Enzymindex ols Ausdruck der
Stobilisierung höher ols im Gesomtkollehiv.

Es ergob sich- die Erkenntnis, doß mit einer lrr-
tumswohrscheinlichkeit von weniger ols ein Pro-
zenl zyt oplosmotische S ubsto nzen ei n en positi-
ven, zeitlich begrenzten Einfluß ouf die Gehfö-
higkeit hoben, wos nqch Beckmonn für den
Potienten mit der chronischen Progressivitöt
einer Muskeldystrophie sehr viel bedeutet.
Wenn beim ietzigen Stond der Wissenschoft
schon eine Heilung nicht zu erreichen sei,

bedeute wenigstens die Verbesserung der
Lebensquolitöt viel. Die Wirkung der zytoplos-
motischen Orgonextrohe, überwiegend
Extrohe ous fetoler Muskulotur, Rückenmor(
fetolem Plozentoonteil und Hypophyse erklöre
sich, wie die Befunde on Zellkulturen eindeutig
demonstrierten, mit einer Stimulotion der DNA-
und RNA-Synthese.

lm Zuge seiner weiteren Beobochtungen hot
Beckmonn zusötzlich Neythymun f+k in seine

Moßnohmen einbezogen, und zwor desholb,

weil bewiesen wurde, doß mit Thymusextrohen
ous Reticulum-Zellen und onderen Vorstufen,

z.B. Sotellit-Zellen, in der Peripherie eine

Umwondlung in quergestreifte Muskelzellen

möglich ist. Es dürFte somit von Thymusextrohen
ein iegenerotiver Effeh ouf den degenerotiven
Muskelobbou vermutet werden. Beckmonn

kommt zu der Feststellung: >Mit den zytoplos-

motischen Substonzen ist noch ollen bisher vor-
liegenden Erfohrungen ein ousbo-uföhiger und

ouisichtsvoller Fodschritt in den BemÜhungen

um eine wirksome Theropie bei den myogenen

und neuromuskulören Erkronkungen zu ver-

zeichnen.< Er will ,die Wirksomkeit von Zylo-

plosmotischen Substonzen und der Gegensen-

,ibiliti"tung einem größeren Potientenkollehiv

mit neuroÄuskulören Erkronkungen< nutzbor

mochen.
Schwersle neurologische Defelttsyn-
drome mil Erfolg behondelr
Einer der bedeutendsten Neuropsychioter die-
ses J o h rh underts ist Prof- D r. B irkm oyer, Leiter des

Ludwig-Boltzmonn-l nstitu-

tes ftir Neurochemie in

Wien. Nichts vermog bes-

ser die Wirksomkeit der
Revitorgone im neuropsy-
chiotrischen Bereich zu
dokumentieren ols säine

Feststellungen. Sie sollen
desholb om Ende stehen.

Birkmoyer hot schwerste
neurologische Defehsyn-
drome mit den einschlögi-
gen Revitorgonpröporoten
erfolgreich bei 

.l00 
Potien-

ten behondelt. ln der Studie
wurde der Behondlungser-

folg durch die Besserung des klinischen

Stotus und die Messung der Flimmeryer-
schmelzungsfrequenz sowie der kineti-
schen Energie bei Dyskinesien durch phy-
siologicol occelerotion tronsducer obiehi-
viert.

Unter der Theropie besserten sich vor
ollem die Douerleistungen. lm Leistungstest

konnte noch 30 Minuten longem Rechnen

eine beochtliche Zunohme der Leistung

festgestellt werden.

Bei der ollgemeinen Storre olter Potienten

wird diesem Ergebnis eine besondere
Bedeutung beigemessen. Die Potienten

hoben sich iohrelong in der Abteilung
befunden und sind einer intensiven Kreis-

louftheropie bei Vitomin- und Hormonzu-
fuhr unterzogen worden. Trotz der vorous-
gegongenen Mossivtheropie ist es noch
der Revitorgon-Kur zu einer signifikonten
Leistungssteigerung gekommen. Dos ent-
spricht einem echten Theropieerfolg.

Die Ergebnisse der Birkmoyerschen Studie

sind besonders ouch desholb ols bemer-
kenswer"t zu bezeichnen, weil es sich bei
dem Potientenkollektiv um eine ousgespro-
chene Negotivouslese hondelte und bei
den vorongegongenen Behondlungen
keinerlei signifikonte Anderungen obiekti-
viert werden konnten.

Birkmoyer: >Die Behqndlung mit Revitor-
gon ist vollkommen unschödlich, schofft bei
60 Prozent ein gesteigertes Wohlbefinden
und zeigt eine stotistisch gesichede Lei-

stungssteigerung ouf, die wir bei onderen
geriotrischen Drogen nie beobochten
konnten. Eine Theropie bei Abbouerschei-
nungen des Alters oder im Verlouf chroni-
scher Erkronkungen mit Revitorgon konn

noch unseren Erfohrungen und Ergebnis-

sen empfohlen werden.u

I,5 Mio. iöhrlich für >Beruhigungs-
miftel<
lch knüpfe on dos on, wos ich eingongs gesogt
hobe. Zohl und Gebrouch chemotheropeuti-
scher Psychophormoko sind sprunghoft onge-
stiegen. Feststellungen, die von einer Experten-
kommission getroffen worden sind, sprechen
dovon, doß mit uBeruhigungsmitteln< iöhrlich
ein Umsotz von 15 Mio. erzielt wird.

Die Gefohr des Mißbrouchs schwerer Psycho-
phormoko, der sogor Kinder ousgesetzt sind, ist

domit zu einem der frogwürdigsten Phönomene
der modernen Medizin geworden. Do ist die
Gefohr einer stöndig vorhondenen potentiellen
Drogenobhöngigkeit, die dodurch steigt, doß
zur Erholtung der Wirksomkeit in immer kürze-
ren Zeitobstönden immer störkere Mittel und
immer höhere Dosen gegeben werden müssen.

Und do ist die Gefohr, doß - von onderen
Nebenwirkungen gonz obgesehen - im Loufe
der Zeit Persön lichkeitsverönderun gen ei ntre-
ten, die unter dieser Medikotion gor nicht zu

vermeiden sind.

ln ledem Foll istdie Behondlung mitPsychophor-
moko stets eine schwere unbiologische Belo-
stung. Sicherlich gibt es Situotionen, in denen
ihre Gobe nicht zu umgehen ist. Eine ouf die
Douer normolisierende Theropie ober ist die
Gobe derorliger Medikomente nicht. Die Zeit
verlongt donoch, umzudenken.

Die Chemotheropie ist gefongen in einem
Lobyrinth. Die biologische Theropie mit
Revitorgonen bietet einen Ausweg dorous.
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